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Anrtliehe Bekanntnrachnngen

A « die Gemeindebehörde « .
Bekanntmachung, betr. die Einleitung der

Jahresschätzung der Gebändezubehiirden.
Unter Hinweisung auf den Erlaß des Kgl.

Verwaltungsrates der Gebäudebrandversicherungs¬
anstalt vom 13. Juni d. I . (Mtn.-A.-Bl. S . 379)
wird nachstehendes bekannt gegeben:

Zunächst ist die Schätzung derjenige«
Aenderungen einzuleiten, welche sich an Fabriken
oder sonstigen größere« gewerbliche« Anlagen
nebst ihren Zubehördeu (aameutlich Maschinen)
durch Neubauten oder sonstige Bauausführungen,
bezw. durch Abgang, Zuwachs oder Wertveränderung
von Zubehörden seit der letzten Schätzung ergeben
haben.

Zu diesem Zwecke werden die Gemeinde¬
behörden unter Hinweisung auf Art. 12 des Gesetzes
vom 14. März 1853 und Ziffer 9 Abs. 1—5 des
Normalerlasies vom 16. März des gleichen Jahres
(KlumppS neueste HandausgabeS . 18 lit. s) be¬
auftragt, die Besitzer derjenigen Fabriken oder
gewerblichen Anlagen, bei welchen die bezeichnet««
Voraussetzungen zutreffen, zu unverweilter, unter
Berücksichtigung der nachstehenden Bestimmungen zu
bewerkstelligender Anmeldung der eingetretenen
Aenderungen bei der Ortsbehörde aufzufordern,
hierauf die Durchsicht der auf Fabrik«« und ähn¬
liche Gebäude bezüglichen Einträge des Feuerver-
flcherungSbnchs vorzunehmen und von den htenach
sich ergebenden Aenderungsanträgenspätestens bis

15. September d. I.
hierher Anzeige zu machen.

Im einzelnen find hiebei die folgenden Vor¬
schriften zu beachten:

1) Die der Schätzung zu unterwerfenden Zu¬
behörden(Maschinen, Apparate, Werkbänke, Fach¬
gestelle, Transmissionen, Rohrleitungen und dergl.)
find abgesondert von den Gebäuden möglichst
detailliert(unter Angabe der Gebäude, Stockwerke

und Lokale, in welchen sie sich befinden, der Stück¬
zahl des Materials, Maßes bezw. Gewichts und
des mutmaßlichen Wertes derselben) zu bezeichnen.
Dabei wird noch besonders darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auch die elektrischen Beleuchtungs¬
anlagen und Kraftübertragungen, soweit dieselben
als Gebändezubehörden erscheinen, in das Anmelde¬
verzeichnis aufzunehmen find.

Soweit solche Zubehörden als unverbrennbar
von der Versicherung ausgenommen werden sollen,
ist dies speziell anzugeben

Im Interesse der Vollständigkeit der Anmel¬
dungen und um das Anmeldungsgeschäftmöglichst
zu vereinfachen, empfiehlt sich bei der Anmeldung
der Zubehörden die Benützung tabellarisch angelegter
AumeldnngSformularie«, welche seitens der An¬
meldepflichtigen vom Oberamt unentgeltlich bezogen
werden können.

2) Die Anmeldungen der Hochbauten von
Fabriken und ähnlichen gewerblichen Anlagen zur
Schätzung find ebenso wie die Anmeldungen sonstiger
Gebäude zu behandeln.

Wenn es aus besonderen Gründen wünschens¬
wert ist, daß auch die Schätzung der Hochbauten
unter Leitung des Baninspektors vorgenommen wird,
so ist dies rechtzeitig anzuzeigen.

3) Bei der dem Gemeinderat obliegenden
Durchsicht der Fenerverstcherungsbücher ist besonders
auch darauf zu achten, daß Doppelversicherungen,
wie siez. B. in Fabriken bezüglich der Maschinen
und sonstiger Zubehörden mitunter noch vorkamen,
sowie Versicherungenvon solchen Objekten, welche
dem Zwang der Landesanstalt unterliegen, bei
Privatgesellschaften vermieden werden.

In dieser Beziehung werden die Gemeinde¬
behörden auf den Erlaß des Kgl. Verwaltnngsrats
der GebäudebrandverficherungSanstalt vom 18. Okt.
1892,betreffend die Versicherung der Fabrikzubehörden
bei der Landesanstalt(Min.-Amtsbl. S . 478) noch
besonders hingewiesen.

4) Da die bezügliche Vorlage an den K.
Verwaltungsrat auf den 1.Oktoberd. I . zu erfolgen

hat, sind die beteiligten Gebäudebesitzer noch be¬
sonders auf diesen Endtermin unter dem Anfügen
aufmerksam zu machen, daß spätere Anmeldungen
als außerordentliche auf Rechnung der Fabrik¬
besitzer vorzuuehmende Schätzungen behandelt
werden können.

Hinsichtlich der sonstigen Gebäude ist die
untenstehende weitere Bekanntmachungzu beachten.

Calw,  27. Jnni 1910.
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

An die Schnltheitzerriimter.
Bekanntmachung, betreffend die Einleitung der

Jahresschätznng der Gebäude.
In Ergänzung des oberamtl. Erlasses vom

27. Juni d. I , wird hinsichtlich der JahreSschätzung
der Gebäude, welche nicht Fabriken und dergl.
gewerbl. Anlagen find, unter Hinweis auf Ziff. II.
des Erlasses des K. Verwaltuugsrat» vom 18.
Juui d. I . (Min.-A.-Bl . Seite 349) folgendes
angeordnet:

1) Die Gebäudeeigentümersind zur Anmeldung
der seit der letzten Jahresschätzung vorgekom¬
menen Neubauten und Bauveränderungen auf¬
zufordern.

2) Unter Berücksichtigung der besonderen Verhält¬
nisse des Bezirks hat die gemeinderätliche
Durchsicht de- FeuerverficherungSbuchS nicht
erst im Oktober, sondern schon im Ausaug
September stattzufinde«.

3) Bis zum 15. September d. I . ist von den
Ortsvorstehern dem Oberamt zu berichten, ob
und wieviele Gebäude des Gemeindebezirks
einer neuen oder veränderten Schätzung oder
Klasseneinteilung zu unterwerfen sind. Da die
bisherigen JahreSschätzungen hauptsächlich
dadurch verzögert wurde«, daß bei der
Schätzung eine weit größere Anzahl zu schätzender
Gebäude vorgefunden wurden, als die Verzeich-

Die GoMnsel.
Seeroman von Clark Russell.

(Fortsetzung)
Zu jener Zeit gab es noch keine Vorschriften über das Führen

bestimmter Lichter von Sonnenuntergang bi« Sonnenaufgang. Dies kam
erst viele Jahre später. Im Bedarfsfälle wurde einfach eine große grell
leuchtende Kuggellampe durch einen Matrosen über die Schiffsseite gehalten
und hin und her geschwenkt.

So geschah es auch hier, und da der Schuner da» Signal bemerkt
und verstanden zu haben schien, kam der Maat von vorn wieder zurück,
ging zum Kompaß, sah den Kur» nach und schritt dann wieder an die
Reling. Zu gleicher Zeit verließ ich das Kampanjedeck, um meine Kabine
aufzusuchen. Kaum jedoch war ich an die Treppe zum Salon gelangt,
als auf einmal von vorn her der Schrei ertönte:

Abhalten! Abhalten! Segel dicht vor Steuerbordbug! Fast in
demselben Moment hörte ich auch den Maat brüllen:

Backbord! Hart Backbord das Ruder! Schnell herum damit!
Dabei sah ich ihn zum Rade springen und selbst in die Speichen

fasten. Doch es war zu spät. Im nächsten Augenblick schon erfolgte ein
so furchtbarer Stoß, al« ob da» Schiff aus seinen Fugen gehen wollte!
Mark und Bein erschütterndes Geschrei und Kreischen drang vom Master
zu uns herauf, ich hörte das scharfe Splittern und Krachen von Holzwerk
Eine Weile stand ich wie erstarrt vor Schreck; dann sprang ich nach der
Wetterreling. Dort sah ich in dem fahlen Licht de» eben au» den
Wolken blickende» Monde« ein entmastete» Schiff in unserem Kielwasser
treiben. Es schien voller Menschen. Aus dem verzweiflungsvollenAngst¬
geschrei konnte man Männer- und Frauenstimme« unterscheiden. Doch

unser vorderhand noch in voller Fahrt weiterschießendes Schiff brachte
uns die Unglücklichen bald außer Sicht und Gehör.

Die Verwirrung, welche der Zusammenstoß bei uns hervorgerufen
hatte, spottete jeder Beschreibung. Der Lärm und die Aufregung waren
furchtbar. Alles lief und schrie durcheinander. Jede Ordnung schien
gelöst. Keiner hörte mehr. Die Befehle de» eiligst auf Deck gestürzten
Kapitän» verhallten in dem allgemeinen Wirrwarr. Endlich jedoch be¬
schwichtigte seine Ruhe und feste Haltung den Tumult. Die Schiffs¬
mannschaft kam wieder zur Besinnung; sie sammelte sich um ihre Maat«
und jeder bemühte sich jetzt doppelt, die Befehle des Kapitäns und Herrn
PranceS schnell auszuführen.

Im Nu flogen die Raaen längsschiff«, das Schiff, dem Steuer
gehorchend, schwenkte herum in den Wind, und der Gegendruck der back¬
gelegten Segel flappten donnernd hin und her. Gußähnlich schlug das
Spritzwasser über den Bug. Das Schiff stampfte fürchterlich, doch ent¬
sprechend ausgeführte Anordnungen wirkten auf sein Arbeiten wie da»
beruhigende Streicheln de» Reiters auf ein erschrecktes Vollblutpferd.

Zur Beleuchtung des Schiffes, und den Verunglückten zum Zeichen,
wurden Teerpfannen angesteckt, Laternen über Bord gehalten und von
Zeit zu Zeit Blaulichter angezündet und Raketen und Leuchtkugeln
abgeschosten.

Die beim Schein dieser Lichter angestellten Untersuchungen ergaben,
daß da» Schiff keinen nennenswerten Schaden genommen hatte. Und al»
der zweite Maat, Herr Cocker, dem Kapitän meldete, daß auch die
Pumpen sondiert wären und kein Master im Schiff gezeigt hätten, sagte
Kapitän Keeling:

Gut, gut. Wir wollen hier nur ruhig warten. Boote will ich nicht
au»setzen; dem Unglück ist nicht mehr abzuhelfen. Ich will es nicht noch
vergrößern, indem ich bei dem Seegang das Leben unserer Leute auf's
Spiel setze. Mehr als hier liegen bleiben und den armen Menschen den
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ntsse erwarten ließen, so ist der Aufstellung der
Verzeichnisse besondere Sorgfalt zu widmen.

Aus dem Anmeldungsverzeichnis soll ersicht¬
lich sein:

s . der Name des Gebäudebefitzers,
b. die Hausnummer und die Bezeichnung des

Gebäudes und etwaiger Zubehörden , ins¬
besondere auch die einzelnen Unternummern
zusammengehöriger Gebäude , welche neu
geschätzt werden sollen;

c. der Grund der beantragten veränderten
Schätzung und

cl. (gem. Art . 17 d. Brandvers .-Ges.) der Wert
deS angemeldeten Gebäudes und die etwa
von der Versicherung auszunehmenden Teile.

Für die Vollständigkeit der Aufzahlung
werde « die Ortsvorsteher verantwortlich
gemacht.

4) Dem Bericht des Ortsvorstehers ist von dem
Gemeinderat die Beurkundung beizufügen, daß
die jährliche Prüfung der Gebäudeversicherungs¬
anschläge unter Zuziehung der Ortsfeuerschauer
der Vorschrift gemäß von Nummer zu Nummer
vorgenommen worden ist.

5) Das von den Ortsvorstehern zu führende Ver¬
zeichnis über die angefallenen Aenderungen ist
seiner Zeit der Schätzungskommission bei ihrem
Eintreffen in der Gemeinde zu übergeben.

Calw,  27 . Juni 1910
K. Oberamt.

Amtmann Rippmann.

TageSserügketterr.
Neuenbürg  28 . Juni . Zur Zeit ist hier

Einquartierung  von einer Abteilung der
4 . Kompagnie de» in Karltruhe garnisonierten
4 . Telegraphenbataillons . Er ist die Funken¬
telegraphenabteilung , die hier Uebungen abhält.
Ein über der Wilhelmshöhe aufgelassener Ballon,
der den Zweck hat , die Luftleitung des in einem
Wagen befindlichen Apparats hochzuhalten , erregt
allgemeines Interesse . Es werden drahtlose tele¬
graphische Verbindungen mit den Stationen
Karlsruhe und Rastatt hergestellt . Leider wurden
diese Uebungen durch Regenwetter sehr erschwert.
Zur Besichtigung trafen hier ein : der General-
inspckteur der Verkehrstruppen der deutschen
Armee , Generalleutnant v. Lynker , der Inspekteur
der Fel : telegraphie , Generalmajor Delius , der
Inspekteur der 2 . Inspektion der Telegraphen¬
truppen , Oberst Laube , und der Kommandeur
des 4 . Telegraphenbataillons , Major Zennig.

Perouse  OA . Leonberg 27 . Juni . Eine
ungewöhnlich große Trauerversammlung fand
sich gestern beim Begräbnis de» hier verstorbenen
Pfarrers a. D . Wilhelm Ko pp ein . Der
Bruder des Verstorbenen , Amtsdekan Kopp in
Stuttgart , zeichnete in seiner Trauerrede da»
Bild de» Hingeschiedenen , der seinen Angehörigen,
den Gemeinden , in denen er gewirkt , und allen,

mit denen er in Berührung kam, als schaffens¬
freudige , vielseitig veranlagte , liebevolle und fest¬
gegründete Persönlichkeit wert geworden war.
Im Namen der Gemeinde Perouse sprach
Pfarrer Sessing den Dank aus für alle», wa«
Pfarrer Kopp während seine» Wirkens in
Perouse und nachher der Gemeinde gewesen
war . Sie verdankt ihm nicht bloß die Erfüllung
längst empfundener Bedürfnisse , sonder » auch
die Geschichte des Ortes , die er verfaßt hat und
die Wiederbelebung des Interesses für die
Waldensersache . Im Namen der Gemeinde
Münster a . N ., wo der Verstorbene zuletzt ge¬
wirkt hatte , sprach Pfarrer Stöckle , im Namen
der dortigen Lehrer ein Vertreter derselben.
Außerdem wurden im Namen der ev. Gesellschaft
in Stuttgart , deren Sekretär der Hingeschiedene
mehrere Jahre gewesen war und deren Ausschuß
er angehörte , im Auftrag der Diözese Leonberg,
des Jünglings - und Jungfrauenvereins Münster,
der Verbindung Luginsland in Tübingen Kränze
niedergelegt.

Horb  28 Juni . Dem Vernehmen nach
sollen die diesjähr . Herbsttruppenübungen,
besonders die Korpsmanöver , in unserer Gegend
abgehalten werden . Stadt und Bezirk Horb,
wie auch die weitere Umgegend , werden aus diesem
Anlaß reichliche Einquartierung zu erwarten haben.

Eßlingen  28 . Juni . Als gestern nach¬
mittag in der PlienSauerstadt ein Schutzmann
zur Feststellung der Persönlichkeit von einigen
jungen Burschen aus Denkendorf , die unter
Vorantragung einer roten Fahne allerlei Unfug
verübten , schreiten wollte , erhielt er neben son¬
stigen Verletzungen am Kopfe einen Stich in die
Herzgegend . Ebenso erhielt einer der Beteiligten
von einem Kameraden einen Stich in die Hand.
Die Täter find ermittelt.

Heilbronn  28 . Juni . Gestern abend
kurz nach 9 Uhr wollte sich ein au » Großgartach
gebürtiger 23 Jahre alter Fabrikarbeiter
unterhalb der Wirtschaft zum Kranen im Neckar
ertränken.  Er wurde aber von einigen Per¬
sonen an seinem Vorhaben gehindert . Kurz
darauf machte er wieder den gleichen Versuch.
Nunmehr wurde er im Interesse seiner eigenen
Sicherheit von einem Schutzmann nach dem Bahn¬
hof begleitet und mit der Eisenbahn nach Hause
befördert.

Tuttlingen  28 . Juni . Gestern abend
zwischen 8— 9 Uhr hatte der 43 I . alte Schneider
Ehr . Eichenhofer aus Grözingen OA . Nürtingen
in den äußeren Anlagen einen Tobsuch Ir¬
ans all;  er brachte sich selbst mit einem Stein
eine schwere Verletzung am Kopfe bei. Durch
einen Schutzmann wurde er in einer Jrrenzelle
im Bezirkskrankenhaus untergebracht . — In der

Nähe des Hühnerhofs wurde von Arbeitern ein
Revolver gefunden . Bei seiner Untersuchung
entlud er sich und die Kugel drang  dem
Arbeiter H . Merz  in den Unterleib . Der Ver¬
letzte wurde in » Bezirkrkrankenhaus verbracht,
wo die Kugel entfernt und eine Gedärmverletzung
konstatiert wurde.

Ulm 28 . Juni . Die Donau  ist im
Lause der Nacht noch etwas gestiegen,  scheint
nunmehr aber im langsamen Fallen begriffen zu
sein . Bei Au ist die Iller  wieder über die
Ufer getreten . Der Personenverkehr zwischen
Dietenheim und Jllertiffen mußte wieder einge¬
stellt werden . Gestern haben aus Veranlassung
der Fugger ' schen Gutsherrschaft in Oberkirchberg
30 Mann Pioniere die Wiederherstellung der
dortigen Illerbrücke in Angriff genommen . Eine
Folge des Hochwassers und der dadurch hervor¬
gerufenen Futternot ist , daß die Bauern in
Dielenheim , Wangen und Jllerieden ihren Vieh¬
stand verringern müssen.

Friedrichshafen  28 . Juni . Die
Zeppelin - Vorexpedition nach Spitz¬
bergen  ist gestern mit dem Lloyddampfer
„Mainz " von Bremerhaven nach Kiel  ab¬
gegangen . Graf Zeppelin , der sich die letzten
Tage auf seiner Besitzung Giersberg bei Kon¬
stanz aufhiclt , kehrte heute mit dem Kursdampfer
11 Uhr 20 Min . von Konstanz hierher zurück,
verabschiedete sich von seinen Beamten und reiste
1 Uhr 40 Min . von hier ab, um sich der Ex¬
pedition von Kiel aus anzuschließen . Die Ex¬
pedition wird 6— 8 Wochen Zeit in Anspruch
nehmen.

Karlsruhe  28 . Juni . Dem „ Berliner
Tageblatt " zufolge erhielt der Großherzog  von
Baden gestern nachmittag Drohbriefe.  Man
nimmt an , daß eS sich um die Tat eines Geistes¬
kranken handelt . Eine Spur hat die Polizei bis
jetzt nicht ermitteln können . In Karlsruhe
herrschte große Aufregung . In den Drohbriefen
heißt es , das Schloß würde in die Lnft gesprengt
werden . Eine andere Karlsruher Meldung be¬
sagt , der Großherzog habe tatsächlich mehrere
Briefe ohne Unterschrift erhalten , in denen von
einem Bombenattentat auf da » Schloß gesprochen
werde . Bisher seien die Ermittlungen , die von
der Polizei angestellt wurden , völlig erfolglos
gewesen . In maßgebenden Kreisen messe man
den Drohbriefen keine Bedeutung bei.

München  27 . Juni . Der Meteorologe
auf der Zugspitze hat am gestrigen Sonntag
Nachmittag nacheinander zwei etwa 300 Meter
von einander getrennt gehende Gesellschaften von
4 bis 5 Personen , Damen und Herren , die sich
im Schneesturm verirrt hatten und total erschöpft

Weg zu un » zeigen , können wir nicht tun . Ich hoffe, daß es ' ihnen
gelungen ist, ihre Boote auszusetzen , da sie un » kein Zeichen geben , nach
welchem wir un » an sie heran lavieren könnten.

Während dies alles vor sich ging , standen die voller Entsetzen auf
Deck gestürzten Paffagiere ängstlich zusammengedrängt im Schutze der
Kampanje — die Damen meist bis zur Nasenspitze in Tücher gehüllt und
in einer Toilette , der man die Hast ansah , mit der sie übergeworfen worden
war . Furcht und Schrecken lag auf allen Gesichtern . Jeder sprach;
Fragen und Antworten schwirrten durcheinander . Das Wort aber führte
wieder Oberst Bannister , den ich mit seiner knarrenden Stimme schelten hörte:

Solche Zusammenstöße können niemals Vorkommen, wenn richtig
Ausguck gehalten wird . Da » sag ich dem ältesten Seemann ins Gesicht.
Ich habe die Reise nach Indien nun schon viermal gemacht und weiß . . .

Der Rest seiner Rede ging in dem schrillen Aufschrei mehrerer
Damen verloren , die bei einer dicht über ihnen , auf dem Kampanjedeck,
mit lautem Knall emporzischenden Rakete erschreckt auieinanderstoben.

Ich stand noch immer an der Reling , bestrebt , irgend etwas von
dem in der schaumweißen Dunkelheit entschwundenen Wrack zu entdecken,
al » ich vom Rade her den Kapitän in barschem Ton rufen hörte:

Wer ist da leewärts an der Reling?
Dugdale , erwiderte ich.
Ach so. Bitte sehen Sie etwas von dem Schiff?
Keine Spur.
Dann muß es wohl gesunken sein . Es wäre mir sonst unbegreiflich,

warum es nicht irgendein Licht zeigt.
Da » war mein Gedanke auch schon gewesen , indessen gab ich die

Hoffnung , etwa » von den Verunglückten zu erspähen , nicht auf und beugte
mich wieder über die Schanzkleidung.

In demselben Augenblick sagte eine weibliche Stimme hinter mir:
Was ist eigentlich geschehen? Jedermann ist so aufgeregt , daß es

unmöglich ist, Klarheit über da» Vorgegangene zu erhalten.

Ich drehte mich schnell um und sah eine Dame vor mir , welche die
Kapuze ihres Mantels derart ins Gesicht gezogen hatte , daß von diesem
nur ein paar große , nachtfchwarze Augen sichtbar waren . Aus ihnen er¬
kannte ich aber , wen ich vor mir hatte.

Meine Mütze höflich lüftend , stellte ich mich vor und gab genaue
Auskunft , indem ich zuletzt noch nach der Richtung zeigte, in welcher da»
Wrack verschwunden war.

Danke , sagte sie kurz mit einer so hochmütigen Neigung de» Kopfes,
al » hätte sie einem gewöhnlichen Matrosen die Ehre erwiesen , ihn anzu¬
sprechen. Das verschnupfte mich, denn ich war ausgesucht zuvorkommend
gegen sie gewesen , und sie hatte aus meinen gesellschaftlichen Formen er¬
kennen müssen , daß ich mit ihr auf gleicher Bildungsstufe stand.

Abgesehen hiervon aber hatte sie mich auch schon mittags bei Tische
gesehen und wußte wahrscheinlich ebensogut , wer ich war , wie ich wußte,
daß sie ein Fräulein Temple war und in Begleitung einer Tante reiste.

Sie hatte sich schon zum Gehen gewandt , drehte sich jedoch noch ein¬
mal um und sagte:

Die armen Menschen ! Hoffentlich werden sie doch noch gerettet.
Wissen Sie , ob unser Schiff Schaden gelitten hat?

Keinen von Bedeutung , erwiderte ich kühl. Nur da » Takelwerk ist
an einigen Stellen zerrissen.

So liegt also für uns kein Grund zur Beunruhigung vor?
Durchaus nicht. Der Kapitän wird Ihnen da » bestätigen , wenn

Sie ihn fragen wollen . Er steht dort am Rade.
Sie entfernte sich mit demselben kurzen Danke und derselben herab¬

lassenden Neigung de« Kopfe » wie vorher , ging aber nicht zum Kapitän,
fanden direkt die Treppe zum Salon hinunter.

Sapperment , dachte ich, während ich ihr nachsah, trägt da» Dämchen
die Nase hoch. Aber schön ist sie mit diesen berückenden Augen.

Allmählich hatte sich die Unruhe auf dem Schiff gelegt . Nicht»
unterbrach mehr da » Heulen des Windes und den Donner der an den
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Waren , mit Hilfe eines zufällig anwesenden
Führers gerettet.

Düsseldorf 27 . Juni . Zu dem Aus¬
fall der gestrigen Luftschiffahrten wird noch
gemeldet : In der Nacht hatte sich das Dach der
Düsseldorfer Ballonhalle bei dem wolkenbruch¬
artigen Regen nicht wasserdicht  bewiesen.
Gerade die Spitze des Luftschiffes hatte sehr zu
leiden gehabt . An der rechten Seite der Spitze
war in großen roten sichtbaren Buchstaben der
Name «LZ 7 Deutschland " angebracht worden.
Diese Inschrift mußte gestern erneuert werden,
trotzdem hoffte man dar Programm , wenn auch
mit Verspätung einhalten zu können . Gegen
10 Uhr wurde das Wetter noch stürmischer
und regnerischer , weshalb nach Köln gemeldet
wurde , daß nur eine Fahrt gemacht werden solle.
Die Mehrzahl der Fahrgäste hatte bereits in der
Kabine Platz genommen , als gegen V«H Uhr
der Wind eine sehr große Drehung von Süden
nach Nordwesten machte ; er stand jetzt senkrecht
zur Lustschiffhalle, sodaß die Gefahr nahe lag,
bei dem ungeheuren Druck des Windes werde
die Mannschaft nicht in der Lage sein, das Luft¬
schiff halten zu können . Es wurde deshalb von
einem Aufstieg Abstand genommen . Trotz des
sehr ungünstigen Weiters hatten bisher täglich
je 3000 Personen das Luftschiff besichtigt.
Gestern war der Andrang noch viel größer.

Berlin  28 . Juni . Der «Staatsanzeiger"
schreibt : Dem Finanzminister Frhrn . v. Rhein¬
baben  ist die nachgesuchte Entlassung  erteilt
worden . Oberbürgermeister Lentze - Magdeburg
ist zum Finanzminister ernannt worden . Dem
Botschafter Fürsten Radolin  ist der erbetene
Abschied  erteilt worden , unter Verleihung der
Brillanten zum Großkreuz der Großkomture des
hohenzollernschen HauSordenS . Als sein Nach¬
folger ist Staatssekretär Frhr . v. Schön in
Aussicht genommen , der durch de« Gesandten
in Bukarest , v. Kiderlen - Wächter  ersetzt
werden soll.

Berlin  28 . Juni . In dem heutigen
vor dem Landgericht verhandelten Schaden¬
ersatzprozeß  des Reisebegleiters Cook,  Rudolf
Franke,  gegen den Nordpolfahrer Peary
bestritt der Vertreter Pearys die Zuständigkeit
des hiesigen Landgerichts , sowie die Behauptung
der Klägers , daß die Peary angeblich unfreiwillig
aus gehändigten Pelze , Narvalhörner und Walroß¬
zähne zur Hälfte ihm gehörten . Der Gerichts¬
hof erklärte sich für zuständig , da die Klage
Pearys in Berlin zugestellt worden sei und
beschloß außerdem , Dr . Cook als Zeugen ver¬
nehmen zu lassen.

Kiel 28 . Juni . Der Dampfer „Mainz"
vom Norddeutschen Lloyd , der am Samstag mit

dem Prinzen Heinrich von Preußen , dem Grafen
Zeppelin , und den übrigen Mitgliedern der Vor¬
expedition für die deutsche arktische Zeppelin-
Luftschiff - Expedition an Bord , die Reise nach
Spitzbergen antritt , ist in der letzten Nacht hier
eingetroffen und unweit der Kaiserjacht „ Hohen-
zollern " vor Anker gegangen.

All enstein  28 . Juni . Während der
heutigen Verhandlung im Schönebeck -Prozeß
fiel die Angeklagte bei Verlesung des Gutachtens
des Provinzial -MedizinalkollegiumS mit den
Worten „Ich halte e» nicht mehr aus !" fast
ohnmächtig  in ihrem Stuhl zusammen und
brach dann in einen heftigen Weinkrampf au ».
Sie wurde nach dem Zeugenzimmer geführt , wo
die medizinischen Sachverständigen sich um sie
bemühten . Wie von maßgebender Seite behauptet
wird , sind die medizinischen Sachverständigen der
Ansicht, daß die Angeklagte zur Zeit geistesgestört
sei und in eine geschlossene Anstalt gehöre . Es
wird damit gerechnet , daß die Weiterverhandlung
des Prozesses auf unbestimmte Zeit vertagt
werden muß

Innsbruck  28 . Juni Zu dem Tode
des Studenten Laudegger  aus Innsbruck , der
bei einer schwierigen Gletscherpartie am Kalkkugel
erfroren ist, wird gemeldet : Der Verunglückte
erkletterte gestern mit einem Begleiter die March¬
eisenspitze. Auf dem Gipfel angelangt brach er
von der Anstrengung vollkommen erschöpft zu¬
sammen . Da inzwischen ein Schneefall eingesetzt
hatte , überließ ihm sein Begleiter , was er an
Kleidungsstücken entbehren konnte und eilte , Hilfe
zu holen . Zwei Rettungsexpeditionen brachen
sofort auf , fanden aber gestern mittag Laudegger,
eine» halben Meter hoch mit Schnee bedeckt, als
Leiche.

Wien  27 . Juni . Ueber Hofrichters
Abschied  von seiner Frau wird in den Zei¬
tungen noch berichtet : Adolf Hofrichter hat am
Sonntag um V- 10 Uhr vormittags den Besuch
seiner Frau , seiner Schwester , sowie des Anwalt»
Dr . Preßburger im Bureau der Garnisongerichts-
leitrrs erhalten . Hofrichter , der Zwilchkleidung
trug , umarmte und küßte seine Frau . Er sieht
sehr schlecht aus . Als Hofrichter von dem gegen
ihn geführten Verfahren zu sprechen begann,
sagte man ihm, er möge davon erst reden , wenn
die beiden Frauen weg seien. Die Unterredung
dauerte Stunden . Bei dem Abschied, der
sehr bewegt war , bat Hofrichter seine Frau und
seine Schwester , ihn nicht zu verlassen . Hof¬
richter wird in der Strafanstalt Möllersdorf
Gefangener erster Kategorie , das sind Offiziers-
sträflinge , die Haft abbüßen . Bei der Aufnahme
in die Strafanstalt wird Hofrichter „unter Be¬
obachtung der Formen , die seiner früheren gesell¬

SchiffSwänden sich brechenden Wogen , als die von Zeit zu Zeit auf¬
steigenden Raketen und Leuchtkugeln . Der Kapitän und die Maats suchten
mit Nachtgläsern die See ab, oder horchten mit den Händen an den
Ohren scharf hinaus ; Matrosen , über die Reling gebeugt , schwenkten un¬ausgesetzt Laternen über Bord . —

Die meisten Damen waren wieder hinabgegangen , doch nicht zu
Bett . Durch das Oberlicht sah man sie am Tisch sitzen; sie redeten eifrig
durcheinander und warfen zwischendurch furchtsame Blicke nach den Fenstern.
Unter ihnen befand sich die Frau des Oberst , eine durch ihre imponierende
Gestalt auffallende ältere Dame mit grauem , wie gepudert aursehendem
Haar , einer Habichtsnase und einem kolossalen Busen , der sich fast bis zu
ihrem starken Doppelkinn aufwölbte . Gleich ihrem Mann schien sie, nach
ihren energischen Gesten und den scharf nach allen Seiten hin schießenden
grauen Augen zu urteilen , die Unterhaltung zu führen.

Meine Blicke hafteten noch auf ihr , als auf einmal der Ruf er¬
tönte : Ein Boot ! Ein Boot ! In demselben Augenblick stürzte alles nach
der Stelle , woher der Ruf gekommen.

Wo , wo ist es ? schwirrten die Stimmen durcheinander.
Da ! da ! zeigte der Mann , der eS entdeckt hatte.
Da taucht es wieder auf , e» kommt gerade auf uns zu.
Ich war natürlich ebenfalls sofort hingesprungen.
Holt schnell Leinen und macht sie wurffertig ! befahl der Kapitän.
Während dies geschah, kam das Boot immer näher . Bald schwebte

es hoch oben auf dem weißen Kamm einer Woge , bald verschwand e»
wieder in dem tiefen Tal einer anderen . E » schien überfüllt mit Menschen.
Mrr stockte das Herz , als es im Kampf mit Wind und Wellen , doch ge-
zwungen von den ums Leben arbeitenden Ruderern , direkt auf un » los
schoß und dann plötzlich herumwirbelnd sich uns längsseits zu legen suchte.
Jeden Augenblick fürchtete ich, es kentern und seine ganze menschliche
Ladung vor unseren Augen ertrinken zu sehen.

Es waren schrecklich aufregende Minuten . Gellendes Angstgeschrei

schaftlichen Stellung angemessen find " , durchsucht
und vom Arzt auf seinen Geisteszustand geprüft.
Er wird als Gefangener der ersten Kategorie,
der „ Honoratioren " , von den „ Sträflingen der
zweiten Kategorie " abgesondert . Außer der ihm
zugewiesenen Arbeit kann ihm auch auf Ermessen
des Kommandanten Lektüre aus der Anstalts¬
bibliothek bewilligt werden . Von gewöhnlichen
Dienstleistungen und Reinigungsarbeiten ist er
nach der Militärstrafhausordnung befreit . Die
Qualität de» Essens ist verhältnismäßig gut.
Der Kommandant übt auch das Strafrecht au ».
Verweise , Entziehung von Nebengenüfsen , Einzel¬
haft können verhängt werden . Die Zelle ist
nachts erleuchtet . Während der warmen Jahres¬
zeit ist jeden Monat , während der kalten jeden
zweiten Monat ein Bad vorgeschrieben.

Das FufijW „Dkiltschlaud" mungliilkt.
Düsseldorf  28 . Juni . Da » Luftschiff

1-2 7 ist heute morgen 8V- Uhr mit Ver¬
tretern der Presse aufgestiegen  und
hat die Fahrt nach dem Belgischen Lande zu
genommen.

Frankfurt  a . M . 28 . Juni . Da » Luft¬
schiff. „Deutschland " wurde durch widrige Winde
bis nach Kalten -Venne abgetrieben und kehrte
von dort nach Münster zurück. Von hier au»
soll es wieder in der Richtung auf Osnabrück
abgetrieben worden sein.

Frankfurt  a . M . 28 . Juni . Da»
Zeppelinsche Passagierlustschiff ist im Teuto¬
burger Wal - gestrandet und liegt in der Nähe
von Wellendorf als Wrack zwischen den Bäumen.

Osnabrück  29 . Juni . Die gestern
havarierte „ Deutschland " flog ungefähr V«Stunde
lang mit einer Schnelligkeit von 20 Sekunden¬
metern und stieg aus einer Höhe von 250 w
bis auf 1250 m in die Wolken ; al« sie wieder
au » den Wolken herauskam , fiel sie rapid auf
eine Höhe von nur 100 w und geriet in den
Teutoburger Wald . Bei dem unfreiwilligen
Aufstieg hatte das Luftschiff sehr viel Ga » ver¬
loren . Zum Unglück versagte in einem kritischen
Moment der vordere Motor , Deutschland geriet
in die Bäume , ein Baum drang durch den Boden
der Paffagierkabine , einige Bäume durchbohrten
die Hülle , wodurch das Schiff sestgehalten wurde.
ES soll der Versuch gemacht werden , durch Fällen
von Bäumen das Schiff freizulegen , daß möglichst
viel gerettet wird.

Osnabrück  29 . Juni . 3 Uhr früh . Das
Luftschiff „ Deutschland " liegt im Walde auf der
Seite . Der Hintere Teil ist vollständig zerstört.
Die BallonetS wurden entleert . Da » Luftschiff
wird abmontiert , ein Monteur erlitt einen Bein¬
bruch, Militär sperrt den Platz ab.

von Frauen und wüstes Gebrüll von Männern in dem unverständlichen
Patois von Boulogne und Calais drangen zu un » herauf . In einem
Augenblick fast bis zu «ns emporgeschleudert , im nächsten wieder in die
Tiefe gerissen , vermochten die Unglücklichen die zugeworfenen Fangleinen
nicht zu fassen . Vergeblich versuchten der Kapitän und die Maats sich
durch Zurufe und Zeichen verständlich zu machen. Immer von neuem
flogen die Leinen durch den pfeifenden Wind . Die Befürchtung , daß das
Boot plötzlich am Schiff zerschellen könnte , stieg mit jeder Minute . End¬
lich aber — wie es gelang , weiß ich nicht — lag das Boot fest an der
Fallreepstreppe und wogte mit dem Schiff auf und nieder.

Die meisten Männer kletterten sofort an den ihnen heruntergehal¬
tenen Tauen an Bord . Alle anderen aber , die au » eigener Kraft dazu
nicht imstande waren , so insonderheit alle Frauen , mußten einzeln mittel»
schnell hergestellter und unter den Armen durchgezogener Tauschlinge«
mühsam heraufgezogen werden . ES dauerte lange , bis endlich der letzte
Mann glücklich an Bord war.

Sämtliche Leute gehörten dem Fischerstande an . Die Frauen trugen
große , weiße Hauben , unter denen ihre kaffeebraunen , häßlichen Gesichter,
umrahmt von langen , schwarzen, nassen Haarsträhnen , abschreckend aus¬
sahen . Die Männer trugen Mützen mit Quasten , kurze Jacken und hohe
Seestiefel.

Der Anblick der armen Menschen war zum Erbarmen . Alle trieften
vor Nässe . Mehrere der Männer fielen vor Erschöpfung lang auf » Deck,
andere sanken auf ihre Knies und bekreuzten sich. Von den Frauen
schluchzten einige krampfhaft , die meisten aber standen starr wie Statuen,
als ob Entsetzen und Todesangst sie versteinert hätten.

Mitleidig wurden alle von unseren Matrosen und einigen Paffa¬
gieren nach einem geschützten Platz auf dem Vorderdeck geführt , wo sie
aus Anordnung des Kapitän » alsbald Brot , Fleisch und Grog erhielte «.
Die Stärkung brachte schnell wieder ihre lebhafte französische Natur zum
Ausbruch . (Fortsetzung folgt .)
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Antiiche md Pri»atmltlr«>.
Zavelstein.

Das Krerellsamnielll
auf hiesiger Markung ist für Auswärtige
verboten.

Gemeinderat.

Im BoWrcckmgswezc
verkaufe ich am Montag, de« 4. Juli,
mittags 1 Uhr, gegen Barzahlung:

1 bereits neue Nähmaschine.
Zusammenkunft hinter dem Rathaus.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Calw, 29. Juni 1910.
Todesanzeige.
ll Teilnehmenden Freun-

Ms » den und Bekannten teile
ich mit, daß

!l Frau
^ Barbara Rüdinger

heute ftüh ' /,7 Uhr im Alter von
77 Jahren sanft entschlafen ist.

Wilhelmine Etseuhardt.
Beerdigung am Freitag nachm.

4 Uhr vom Krankenhaus aus.

Tüchtige Necketer
gesucht

znm Verkauf von landwirtschaft¬
lichen Maschinen, Oese« u. Herden,

Nähmaschinen rc.
Offerte an die Exped. ds. Bl.

«MM

Lmil llomoll« st.,
L»lv , I-ecksrotr. 178.

MsMalle

kmAWe ^ eiddiniteilI
/Vtiiciipvmppno.sw sii> I

Mchnennnen.I

Wir zahlen 1000 Mark sofort in
bar und 15> vom Reingewinn für
eine neue gewinnbringende Erfindung
oder Idee.

Offerten erbeten an Patentbnreau
Wmgnvi»

8pLr- u.Vorsedussbruck
siü§str. Ssuosssused. mit undsseiirLrlLtsr 3a.ttxüielit

Wir nellmen lorlvLllrenä — aaell von ^ iolltinitgiieäern —

8psr- unä llspositsngslllsi',
sovie auoll Larsmlaxsa in

L» vlL« irä « r LvvI »i »U»irK » « L Odv « ZL Ooirto
Fexen S.VAKW888E Verrinsnux , ksruer

^VKVIL LIL L b/4  o/o.
2ar ^.utdevallrung von Wertgexenstänäsn unter eigeueiu Ver-

«ollluss äes Nieters üllerlasssu vir in unserem absolut teuer- unä
riiellessiellereu, es.. 80 21r. sollvereu

8taklpsnrsi'-8okrsnl(
SellraulltLellsr (Sakss) auJsäsrmaau xexeuNK. 5.— Nietexro (lallr.
vis Lsstiwmuuxeu hierüber stellen 2ur Verkuxunx. LssielltigULA
xerus gestattet.

8par- n. Vorsvllussllauk.

l,icht-I-ufibaä Lalw.
Alle Beitragszeichner und Freunde der Sache werden auf Mittwoch,

den 29. Jnai, abends8'/, Uhr, zur Besprechung einer Reihe von Fragen
(Konstituierung eines Vereins, Eröffnung, Preise rc.) in den „Bad . Hof"
eingeladen.

Vas Lomits.

MMnkjgk«offeWst AeWkiler
eingetr. G. m. unveschr. Haftpfl.

Bilanz IE.
Akttva. Passiva.

Kassenbestand . . . . 46. 93. Anlehen. 1000. —.
Wert der Immobilien. . 5434. 50. Geschäftsgathaben der Mit-
Wert der Gerätschaften u. glteder. 1931. -,

Maschinen. 613. -. Reservefonds. 2253. 88.
Wert des Mobiliars . . 150. 50 Gewinnreserve . . . . 261. 80.
Darlehen. 1800. -. Vom Vorjahr . . . . 1567. 60.
Verbrauchsgegenstände. . 102. 70. 7014. 28.

8147. tz3.
Davon ab Passiva . . 7014. 28,
ergibt für Heuer Gewinn 1133 35

Mitgliederzahl am 31. Dezembcr 1908 39,
eingetreten4, ausgetreten 2.

Nenweiler, den 27. Juni 1910. Vorsteher: Klink.

LvllvrwrsKvi » unil
LelsvartULvI

verkante we ^ eu IIinLNK ru
zeävm annellmdareu kreise.

Vr -088 , Pf0k -2l ^6im , östmliokl,-. 3.

die dwlkecei öes lsimef iSiiliieniilsIIee
(Î eckerstrasse)

empfiehlt Sick bei vorkommenciem Lectart rum Druck von

IVaustbi ' iSfbn

l ' k'LUSi ' KLi ' tSN

Qtadtecisii

in schöner Ausführung ru billigen kreisen.

^u8M ^ l6i ' liaek

Mu Lrbur- LMkIiM8 -
(beim katdaus)

! EMM
Milch, Kskkee, Lllocolscie, Zehr mälliZe kreise,
kucken,Souilion,llimonsäen,
slliokolllkreie Weine etc. etc. Angenehmer Aufenthalt.

L'./st.</<?§ lhWe/ « //bl W/E >

-u - -̂

4.00000 a slsscben.Oskei-s» srbsliiicb.

Zu verkaufen:
1 vollst. Schmiedhandwerkszeng,
1 engl. Drehbank 2,20 m lang,
1 Elektr..(2pferd)-Motor,
1 Sänlenbohrmaschine,
1 Reifbiegmaschine,
1 Ventilator,
Transmission und 2 Vorgelege,

alles in gutem Zustande.
Msx Li« n » sle,

Neuenbürg.

Berm. Kfm., evang., sucht
reut. Eisen- od. Gemischt-
warengesch. zu kaufen od. ein-
znheirate». Ausf. Off. unt.
„Tübingen" an d. Cont. ds. Bl.

Zu vermieten an Dame oder Herrn
2 schön möblierteZimmer.

Wo, sagt die Red, ds. Bl.

Emberg.
Unterzeichneter

setzt eine schwere

Kuh,
36 Wochen trächtig,
unter jeder Garantie dem Verkauf aus

Joh. Schnaible.

NiWchrnde Amalme
find in der Druckerei ds. Bl. stet»
zu haben:

Klagschristen:
Zahlungsbefehl— Vollstreckung—

Klage— Ladung,
Schuld- und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
«echselformulare,
Quittungen.

AlteHliUSÜlllKttkil
zu verkaufen Biergaffe 151.

Druck uud Verlag der S. Oelschläge, 'scheu-S»chs»uck«« t. Herautvortltch: V- Adolfs  iu Lalw.LAefo» R». ».
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